
1. Einleitung

B is zu Beginn der aOer Jahre war die
Schwefelversorgung der meisten

landwirtschaftlichen Kulturflächen über
die S02-Emissionenaus Haushalten, KFZ
und Industrie gedeckt. Durch den Ein-

, - satz von Rauchgasentschwefelungsanla-
(~'n und S-armen Dieselölen erfolgte

",me drastische Reduzierung der S-Ein-
träge. Bis 1990 sanken sie in Nord-
deutschland um ca. 60 % von ca. 35 auf
ca. 14 kg SJha Jahr. Waren beim S-be-
dürftigen Raps zu Beginn des genann-
ten Zeitraums keine schweren und nur
wenige (24 %) Fälle von verdecktem S-
Mangel zu beobachten, wiesen 1991 die
Mehrzahl der untersuchten Proben
schweren S-Mangel auf (10). Aber auch
beim bzgl. der S-Versorgung weit weni-
ger anspruchsvollen Weizen wurden
mittlerweile Ertragsverluste bis zu 30 %
beobachtet (1). Unzureichende S-Gehal-
te verschlechtern zudem über zähere
Teige (14,15) die Backeigenschaften des
Weizens (4-6). Während eine Untersu-
chung über den S-Statusvon Weizen aus
der deutschen konventionellen land-
wirtschaft existiert (6), fehlen diesbe-
züglich Bestandsaufnahmen aus der

, .ilk.ologischenlandwirtschaft. Dieser Be-
i ,t soll anhand von Proben aus der

'-Dlologisch-dynamischen Praxis einen~er-
sten Beitrag dazu leisten.

2. Material und Methoden

61 Weizenproben (hauptsächlich Win-
terweizen, verschiedene Sorten) aus

der biologisch-dynamischenPraxis (Ernte
1995) wurden untersucht. Die Bestim-
mung des Stickstoffs im Ganzkornschrot
erfolgte nach der Kjeldahlmethode, die
des Schwefels mittels Röntgenfluores-
zenzspektroskopie (12). Die Rohprotein-
gehalte (Nx5,7)wurden auf Trockensub-
stanzbasis angegeben. Von6 bzw. 11 Pro-
ben der Sorten Bussard und Rektor
wurden die maximalen Dehnwiderstände
im Kleberextensogramm nach Kiefferund
Mitarbeiter (7) bestimmt.

3. Ergebnisse und Diskussion

Die Rohproteingehalte lagen mit einem
Mittelwert von 10,0 % sehr niedrig.

Diese Zahl fiel bedeutend niedriger aus
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als die Werte von 10,5 % bzw. 11,1%, die
Brümmer und Seibel (2) bzw. Völkel und
Pohlmann (13) bei der Untersuchung von
Weizenproben aus dem ökologischem
landbau sowie bei Sortenprüfungen auf
Biobetrieben fanden und schon als deut-
lich zu niedrig beurteilten. Diese Diver-
genz beruht sicher darauf, daß für wis-
senschaftliche Projekte auf Biobetrieben
bewußt überdurchschnittliche Höfe aus-
gewählt werden. 44,3% der Probengrund-
gesamtheit lag in den Klassen< 10 %
(Abb. 1). Nur 8,2 % der Proben wiesen
Gehalte über 11,5% Rohprotein auf.

Mit steigendem N-Gehalt der Proben
nahm auch deren S-Gehalt parallel zur
Unie N:S=17zu (Abb. 2). Der mittlere S-
Gehalt betrug 0,127 %. Bezüglichder N:S-
Verhältnisse ergaben sich in den Klassen
11 -<12 und 15 -<16 deutliche Schwer-
punkte (Abb.3). Diesedeuten sichauch in
Abbildung 2 als zwei parallel zueinander
liegende Punktwolken an. Die N:S-Gehal-
te waren allerdings normal verteilt. Ob es
sich bei diesem Phänomen also dennoch
um zwei Grundgesamtheiten mit unter-
schiedlichem Faktorenhintergrund han-
delt, müssen weitere Untersuchungen
klären.

Ausreichend mit N versorgter Weizen
ist bezüglich des Schwefels als unterver-
sorgt anzusehen, wenn der S-Gehalt des
Korns unter 0,12 % fällt bzw. wenn das
N:S-Verhältnisweiter istals 17:1(4,9).42,6
%.der untersuchten Proben wiesen S-Ge-
halte unter 0,12 % auf. Essollte in weiter-
führenden Arbeiten geprüft werden, ob
dieser Grenzwert von 0,12 % S auch für
eiweißarme Weizenproben des ökologi-
schen landbaus gilt. und ob in diesen Fäl-
len der biologisch-dynamische landwirt
durch eine geeignete S-Düngung Mehrer-
träge und bessere Qualitäten erzielen
könnte. Beim N:5-Verhältnis des Ganz-
korns lagen nur 6,6 % der Proben über
dem kritischen Wert von 17:1.DieVermu-
tung, daß bei diesen weiten N:S-Verhält-
nissen der Bäckerzusätzlich zur durch den
niedrigeren Proteingehalt des Mehls be-
dingten verringerten Knettoleranz und
Volumenausbeute (3) mit weiteren Qua-
Iitätseinbußen rechnen muß, da mit sin-
kendem S-Gehalt des Weizens über zähe-
re Teige auch das Backvolumen sinkt
(8,11), bestätigten sich allerdings anhand
der maximalen Dehnwiderstände im Kle-
berextensogramm nicht. Diese zeigten
bei der Sorte Rektor selbst bei weiten N:S-
Verhältnissen des Ganzkorns von 16-17

keine Beziehung zu diesem Parameter (r=
-0,06,n=11). Beider Sorte Bussardwar so-
gar eine sinkende Tendenz zu beobach-
ten. (r=-0,41,n=6).

In einer früheren Untersuchung kon-
ventionell erzeugter Weizenproben ver-
schiedener Standorte der Bundesrepublik
Deutschland (5)wiesen Proben aus städti-
schen Industriegebieten im Durchschnitt
N:S-Verhältnisseunter 17:1auf, während
Proben aus ländlichen Regionen Werte
über 17:1aufwiesen und damit Schwefel-
mangel anzeigten. Ein Vergleich von 7
biologisch-dynamischen Weizenproben
aus dem relativ eng umgrenzten und
kaum industriell besiedelten Postleitzah-
lengebiet 745.. (Raum Schwäbisch:Hall
und Crailsheim)ergab mit N:S-Verhältnis-
sen zwischen 11,02 - 17,73 (Mittel-
wert=14,43) sehr weit gestreute Werte.
Diese hohe Variabilität setzte sich sogar
bis in das räumlich sehr begrenzte Gebiet
der Schläge einzelner Betriebe fort (Tab.
1). Somit kommen für die Ausprägung
der S-Gehalte von Weizen aus biologisch-
dynamischem Anbau neben der Nähe zu
urbanen und industriellen Zentren weite-
re Aspekte (Grundwasseranschluß,S-zeh-
rende Vorfrucht, 5-Mineralisierung des
Bodens) in Betracht.

4. Zusammenfassung

61Weizenproben aus biologisch-dyna-
mischem Anbau der Ernte 1995 wur-'

den untersucht. Die mittleren Rohpro-
tein- und S-Gehalte betrugen 10,0 bzw.
0,127 %, das mittlere N:S-Verhältnis
14,1. Mit steigenden N-Gehalten der
Proben stiegen auch deren S-Gehalte.
42,6 % der Proben lagen im S-Gehaltun-
ter dem Grenzwert von 0,12 %, 6,6 %
der Proben wiesen N:S-Verhältnisseüber
17 auf. Eine starke Variabilität der N:S-
Verhältnisse erstreckte sich bis in die
Erntepartien des einzelnen landwirt-
schaftlichen Betriebes hinein. Der Dehn-
widerstand im Kleberextensogramm
wurde bei der Sorte Rektor nicht (r=-
0,06, n=11), bei der Sorte Bussard mit
abnehmender Tendenz (r=-0,41, n=6)
vom N:S-Verhältnisbeeinflußt.
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Abbildung 2: N- und S-Gehalte von Weizen aus biologiseh-dynami-
sehem Anbau.

Abbildung 1: Weizen aus biologisch-dynamisehem Anbau. Klassen-
verteilung der Rohproteingehalte in % der Grundgesamtheit (n=61).

,
Tabelle 1: N-und S-Gehalte sowie N:S-Verhältnisse
von Weizenproben verschiedener biologisch-dyna-
mischer Betriebe.
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Abbildung 3: Weizen aus biologiseh-dynamisehem Anbau.. Klassen-
verteilung der N:S-Verhältnisse in % der Grundgesamtheit (n=61).
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Rektor 1,78 0,16 11,50
Rektor 1,82 0,11 15,99
Rektor 1,72 0,12 14,11

Fregatt 1,66 0,12 13,46
Bussard 1,73 0,11 15,43
Progreß 1,53 0,14 11,02

Diplomat 1,56 0,13 11,94

Astron 1,84 0,11 16,61
Bussard 1,76 0,11 16,59
Sperber 1,80 . 0,14 13,16

Rektor 1,81 0,11 17,28
Bussard 2,14 0,17 12,64


